
Nr . 25. Amis - und Anzeigeblatt für den Oberamisbezirk Calw. 92 . Jahrgang.
EricheinunaSnieise : 6mal wöchentlich. Anzeigenpreis : Im OberamlS- - ' " . . . deSs«bezirk Talw
Reklamen 25 ttr die einspaltige Zeile 10 Pfg .. außerhalb desselben IL Psg .,lfg. Schluß für Anzeigenannahme 9 Uhr vonniuagS . Fernspr . 9. Mittwoch» den 31. Januar 1918. Bezugspreis In der Stad . nU rrügerwhn Mt . 1Li>" " ispreis für den Orts » und AachLacoriSverkehr Mk. 1.»Fernverkehr Mk. kLÜ. Bestellgeld kn Württemberg Sb Pig,

ui k

P - .
Amtliche Bekanntmachungen.

Saatgut von Buchweizen und Hirse. Hülsen¬
früchten, Wicken und Lupinen.

(Staatsanzeiger Nr. 16. — (Reichs-Eesetzbl. S . 14.)
^ Auf Grund der KZ 10, 13 der Verordnung über Buch¬
weizen und Hirse vom 29. Juni 1916 (Reichs-Eesetzbl. S.
625), des K 10 der Verordnung über Hiilsenfriichte vom 29.
Juni und 14. Dezember 1916 (Reichs-Gcsetzbl. S . 846, 1360)
und des Z 2 der Verordnung über Futtermittel vom 5. Ok¬
tober 1916 in der Fassung der Verordnung vom 14. Dezem¬
ber 1916 (Reichs-Gesctzbl. S . 1168, 1366) in Verbindung mit
8 1 der Bekanntmachungüber die Errichtung eines Kriegs¬
ernährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 402)
wird bestimmt:

8 1-
Buchweizen und Hirse, Erbsen, Bohnen und Linsen aller Art
einschließlich Ackerbohnen und Peluschken (Hiilsenfriichte),
Gemenge, in dem sich Hulscnfrüchte befinden, mit Ausnahme
von Gemenge, in dem sich Hafer befindet, Wicken und Lu¬
pinen dürfen zu Saatzwecken nur abgesetzt werden, wenn sie
zu Saatzwecken freigegeben sind. Die Freigabe erfolgt durch
die Reichshülsenfruchtstelle, E. m. b. H. in Berlin , für Wicken
und Lupinen durch die Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte G. m. b. H. in Berlin.

8 r.
Der Handel mit Saatgut (tz 1) ist vorbehaltlich der

Vorschrift im Z 3, nur den von den Landeszentralbehorden
bezeichnrten Caatstellen und den von diesen Stellen zu ge¬
lassenen Händlern gestattet.

Die Saatstellen , mit Ausnahme der Deutschen Landwirt¬
schaftsgesellschaft, können nach Maßgabe des Bedürfnisses
die in ihrem Bezirk ansässigen Händler zum Handel mit
Saatgut zulassen. Als Händler gelten auch Genossenschaften,
Konsumvereine und dergleichen.

Die Saatstellen haben den Handel mit Saatgut zu be¬
aufsichtigen. Die zugclassenen Händler haben über jeden
An- und Verkauf von Saatgut ordnungsmäßig Bücher zu
führen und von jedem An- und Verkauf den zuständigen
Saatstellcn unverzüglich Mitteilung zu machen. Die Zu¬
lassung kann an weitergehcnde Bedingungen geknüpft wer¬
den. Insbesondere kann die zugclassene Stelle sich die Be¬
aufsichtigungder GeschäftsführungVorbehalten und die Art
der Buchführung hinsichtlich des Handels mit Saatgut vor¬
schreiben.

Die Zulassung kann jederzeit zurückgenommen werden.
8 ».

Erzeuger von Saatgut können von den Saatstellen er¬
mächtigt werden, Saatgut unmittelbar an Verbraucher zur
Aussaat abzusctzen. Die Ermächtigung kann für den Einzel¬
fall oder für bestimmte Meiigen Saatgut erteilt werden.

8 4.
Anerkanntes Saatgut darf von dem Erzeuger nur an

Saatstellcn oder unmittelbar oder durch Vermittlung land¬
wirtschaftlicherBerufsvertretungen und Vereine an Ver¬
braucher abgesetzt werden. Zum unmittelbaren oder mittel¬
baren Absatz an Verbraucher bedarf der Erzeuger der Er¬
mächtigung nach Z 3. '

Als anerkanntes Saatgut gilt nur Saatgut , das von
anerkannten Saatgntwirtschaften zu Saatzweckcn gezogen ist.
Als anerkannte Saatgutwirtschaftcn gellen solche Wirtschaf¬
ten, die in der Sondernummer des gemeinsamen Tarif- und
Vcrkehrsanzcigers für den Güter- und Tierverkehr im Be¬
reiche der Preußisch-Hessische» Staatseisenbahnverwaltung,
der Militäreisenbahnen, der Mecklenburgischen und Olden-
burgischcn Staatscisenbahuen und der NorddeutschenPri-
vateiscnbahnen vom 8. September 1915 nebst Nachträgen,
Ergänzungen und Berichtigungen als für das betreffende
Saatgut anerkannt aufgcfiihrt sind. Außerhalb des Gel¬
tungsbereichs des gemeinsamen Tarif - und Vcrkchrsanzci-
gers bestimmen die Landeszentralbehörden, welche Betriebe
als anerkannte Saatgutwirtschaften gellen.

Alle Lieseriingen von anerkanntem Saatgut hat der
Veräußerer der für ihn zuständigen Saatstelle unverzüglich
unter Angabe des Empfängers sowie der Art und Menge
des Saatguts anzuzeigen.

8 S.
Die Veräußerung, der Erwerb und die Lieferung von

Saatgut ist nur gegen Caatkarte erlaubt, mit Ausnahme der
Veräußerung und Lieferung an die Saatstellen.

Die Caatkarte muß Art und Menge des Saatguts , Na¬
men, Wohnort und Bezirk des zum Erwerbe Berechtigten
sowie den Ort. wohin geliefert werden soll, und wenn das
Saatgut mit der Bahn befördert werden soll, die Empfangs¬
station angeben: sie ist unter Benutzung eines Vordrucks
nach untenstehenden Mustern*) ausznstellcn.

Die Saalkarte wird auf Antrag des Erwerbers nach
Prüfung des Bedürfnisses ausgestellt. Die Ausstellung er¬
folgt für Händler durch die zukassendd Saatstelle, für Ver¬
braucher durch deren Kommunalverband dieser kann die
Ausstellung der Caatkarte an andere Stellen übertragen.
Der Komniunalvcrband oder die Stelle , der er die Ausstel¬
lung übertragen hat. hat der zuständigen Saatstelle mitzu-
tcilcn, wieviel Saatkarten ausgestellt find und über welche
Mengen Saatgut . H g

Der Erwerber von Saatgut hat die Saatkarte dem Ver¬
äußerer spätestens Lei Lieferung des Saatguts auszuhän¬
digen. Wird das Saatgut mit der Eisenbahn versandt, so
hat sich der Veräußerer von der Versandstation auf der Saat¬
karte die erfolgte ALsendung unter Angabe der versandten
Menge und des Ortes bescheinigen lassen, nach dem das Saat¬
gut verfrachtet ist. Erfolgt die Versendung nicht mit der
Eisenbahn, so hat sich der Veräußerer auf der Saatkarte den
Empfang bestätigen zu laßen.

Der Veräußerer hat die Saatkarte mit der von der
Eiscnbahnvcrwaltung ausgestellten Bescheinigung über die
Absenkung oder mit der Empfangsbestätigung des Erwer¬
bers unverzüglich der Stelle , von der die Saatlarte ausgc
stellt ist, einzuscndcn. Diese Stelle hat der Saatstelle des
Bezirks, aus dem die Lieferung erfolgt ist, und, sofern die
Lieferung in dem Bezirk einer anderen Saatstelle erwl.H
ist, auch dieser Mitteilung zu machen. . .

8 7.
Die Deutsche Landwirtschaftsgesellschasthat von ihren

Geschäften.den zuständigen Saatstellen unverzüglich Mittei¬
lung zu machen. . -- z

8 8. '
Bei dem Verkaufe von Saatgut durch den Erzeuger dür

fen folgende Preise nicht überschritten werden:
bei Buchweizen 75 -4t für den Doppelzentner
„ wildem Buchweizen (Etfeler

Buchweizen, Bockheidekorn) 60 i-4t „ „
„ Hirse 70 -4t „ „
.. Erbsen 75 -4t .. „
„ Bohne» 8!1 -4t „ „
„ Linsen 90 -4t „ „
„ Ackerbohneir 70 -4t „ „
„ Peluschken 70 -4« ., „
„ Gemenge der Betrag, der sich aus der Zusammensetzung

des Gemenges und den festgesetzten Höchstpreisen für die
im Gemenge enthaltenen Fruchtarien ergibt.

Die Festsetzung der Preise für Wicken und Lupinen bleibt
Vorbehalten.

Die Preise gelten einschließlichder Beförderungskosten,
soweit sie gestundet, so dürfen bis zu 2 vom Hundert Jahres¬
zinsen über Reichsbanldiskont zugeschlagenwerden.

Die Preise gellen einschließlich der Beförderungskosten,
soweit sie der Verkäufer übernimmt. Der Verkäufer hat auf
jeden Fall dir Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle
des Ortes, von dem die Mare mit der Bahn oder zu Wasser
versandt wird, sowie die Kosten des Einladens daselbst zu
tragen.

Für leihweise Acberlassung der Säcke darf eine Leihge
bühr P >» 1 Pfennig für den Sack und Tag, gerechnet vom
Zeitpunkt der Ablieferung an der Verladestelle bis zum
Tage des Wiedercinganges, berechnet werden. Werden die
Säcke mitverkauft, so darf der Preis 3 Mark für 100 Kilo
gramm Saaigut nicht übersteigen. Werden die Lrihsäcke nicht
binnen vier Wochen nach dem Zeitpunkt der Ablieferung au
die Verladestelle dem Verkäufer zurückgelicfert, so gelten sie
als zu dem in Satz 2 angegebenen Preise mitverkaust.

* Die Muster sind hier nicht mitabgednickt.

8 S-
Beim Umsatz im Handel (Z 2) dürfen zu den im K 3

genannten Preisen insgesamt nicht mehr a ls 10 vom Hun
dert zugeschlagen werden. In diesem Zuschlag sind etwaige
Gebühren cingeschlosscn, welche die Saatstelle zur Erfüllung
ihrer Aufgaben beansprucht. Der Zuschlag umfaßt insbe¬
sondere auch Kommissions-, Bermittlungs - und ähnliche Ge¬
bühren sowie alle Arten von Aufwendungen, auch für La¬
gerung und Vorfracht bis zur letzten Versandstation.

8 10.
Die in den 88 8, 9 festgesetzten Preise gelten nicht für

anerkanntes Saatgut (8 4).
8 11.

Die Landeszentralbchörden können weitergehende Vor¬
schriften über den Verkehr mit Saatgut erlaßen: sie können
mit Zustimmung des Reichskanzlers abweichende Bestim¬
mungen treffen. , . . .

8 12.
Die vorstehenden Bestimmungen finden keine Anwcu

düng auf Saatgut von Hülsenfrüchten, das nachweislich zum
Gemüseanbau bestimmt ist. Für den Nachweis verbleibt cs
bei den Bestimmungen des 8 10 der Verordnung über Hül-
senfrüchte vom 29. Juni 1916 in der Fassung vom 14. De¬
zember 1916 (Reichs-Eesetzbl. C. 1360) .

8 IS.
Di >,st Verordnung tritt mit dem 10. Januar 1917 in Kraft.

- ^ Bcrlin,  den 6 Januar 1917.
/ . Der Präsident des Kricgscrnährungsaints.

? ^ r/ , < . von Vatocki
' ' - - - ^

Vorstehende Anordnungen werden hiemit veröffentlich!
Lakw,  den 25. Januar 1916. K. Obermut: Binder.

Kgl . Oberamt Calw.
Auf die im Etaatsanzeiger Nr . 18 und km Müitt.

Wochenblatt sür Landwirtschaft Nr . 4 erschienene Be¬
kanntmachung der K. Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft vom 26. d. Mts ., betreffend

Hebung des Anbans von Reps und Rübsen
durch Zuweisung von schweseksaiirem Ammoniak,

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der Etaatsanzeiger kann bei den Herren Ortsvor-

stehcrn eingesehen werden : letztere werden ersucht, siie
baldige WeiterverLrcitung dieser Bekanntmachung
Soge zu tragen.

Den 26. Jan . 1917. Regi >rnngsrat Binde r.
Unterstützung von Familien odrr sonstigen Zugehörig n
der zur Arbeitsleistung in der Industrie entlasst «?»

Hcerespfl '.chtigen.
Noch einen'. Erlast des Reiskanzlers vom 9. Ja

nuar 1917 soll den Familien bezw. sonstigen Ange
hörigen der zur Arbeitsleistung entlassenen Heere-
pflichtigen , soweit sie bisher Fa .nilftnunterstützuiig er
halten haben , im Wege der Krirgswohifahrtspflege
Unterstützung gewährt werde» , und zwar in einer
Hohe, die den Unterschied zwischen den militärischen
Bezügen und den bisher gewährten JaunUenunter
stützungen einerseits und dem Arbeite »verdienst ande¬
rerseits entspricht.

Entsprechende Ersuche wären der» Oberami zur
Prüsung vorzuletzen : diesciveu haben zu enthalreu:
Den Betrag der früher bezogenen Löhnung und Fa
milienuntcrftützung samt Zuschugumerftützung, sowie
den jetzigen Beschäftigungsort und das derzeitige Ar¬
beitseinkommen des Heerespflichtigen.

C alw,  26 . Jan . 1817. K. Oberamt : Binder .
Zahl der Haushaltungen.

Die Echnltheißcnämter wollen dem Oberamt cun
Grund des Ergebnisses der Volks - und Viehzählung an,
l . Dezember 1916 berichten:

1. die Eesammtzahl der Haushaltungen im allge
meinen und

2. diejenige der riudm'ehhalienden Haushaltungen.
Der Bericht kann mittelst Postkarte erstattet

werden.
1. tL a l w . L6. Ion . 1917 . K . Obrro »"> : Binder.
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Die deutsche amtliche Meldung.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 3V. Jal !. ( Amt¬
lich . ) Westlichcr Kriegsschauplatz.  F -ont
des Ceneialfeldmarschalls Kronprinz Nnpprecht
von Bayern:  An der Artoisfront mehrfache Er-
kundungsqcfechte . Zwischen Ancre und Somme zeit¬
weilig starker Artilleriekampf.

Front des Deutschen Kronprinzen:
Abendliche Angriffe der Franzosen gegen die Höhe
384 blieben ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Zwischen
der Ostsee und dein Schwarzen Meer keine beson¬
deren Ereignisse.

Mazedonische Front:  Im Cernabogen
und in der Strumaniederung Zusammenstöße von
Aufklärungsabteilungen.

Der erste Generulquartiermeister Lndendorff.

Die gestrige Abeudmelduug.
(WTB .) Berlin , 30 . Za « . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt : Im Weste » die üblich » Gkabenkampf-
tätigkeit . Im Oste » an der Aa neue Kümpfe , die für
uns günstig verlause » .

Die Luteutrmaßiiahmen für de » Entjcheiduugskampf.
(WTB .) Berlin , St . Jan . Ueber die letzte» Entente-

rüsrungen zur Entscheidung weis; ei» Londoner kewährs-
mann der „Vasstschen Zeitung " zu berichten , daß versucht
werde , eine Zentralisation auf den verschiedenen Gebieten
der Kriegführung durchzuführen , Marine - und Schiffahrts-
wesen sollten ausschließlich unter englischer Leitung und Kon¬
trolle bleiben . Die neue Regierung i » England habe durch
rücksichtsloses Vorgehen Reorganisationen in Italien und
Frankreich erreicht , die früher als unmöglich erschienen seien.
In Rußland gingen die Dinge aber immer noch rückwärts
statt vorwärts . Bet den Frühjahrskämpfen werde sich zeigen,
t » wieweit und ob Rußland die anderen Fronten noch ent¬
lasten könne . Die „Germania " meint , die Ententeminister
würden auch diesmal in Petersburg den Stein der Weisen
nicht finde », der ihnen unsere Zerschmetterung ermöglichen
solle . I » der „ Kreuzzeitung " heißt es , dir Kontrolle , die
England ausübe . um Rußland aktionsfühlg zu halten , stei¬
gere dt« Abneigung gegen die Engländer . Es hänge alles
davon ab . wie fest die allerdings sehr starken Fäden seien,
die die Meerengenpolitik zwischen London und Petersburg
geknüpft habe.

Vom Weste » und Osten.
(ZöTB .) Berlin , SO. Jan . Auch am gestrigen Tage er¬

neuerten die Franzosen vergeblich ihren Wiedereroberungs¬
versuch der verloren gegangene » Grüben auf Höhe SOI, die
den Talkessel von Esnes und die dort befindliche » wichtigen
Zugangsstcaßcn beherrscht . Nach lebhafter Feuertätigkeit
während des Tages wurden um 6 Uhr die Vorbereitungen
zu einem französischen Angriff erkannt . Heftiges deutsches
Artilleriefeuer hielt den Angriff nieder . Um 7 Uhr unter¬
nähme » die Franzosen «inen Vorstoß , der überlegen und
leicht zurückgewiesen wurde . Um 7 Uhr 40 erneut vorge-
tragener Angriff erlitt dasselbe Schicksal . Die Nacht verlief
ruhig . An der russischen Front beeinträchtigt empfindliche
Kälte in einzelnen Abschnitten bis zu 20 Grad die Kampf-
tätigkeit . Auch in Rumänien herrscht neben heftigem Schnee¬
treiben seit einigen Tagen empfindliche Külte.

Zeppeline über Galatz.
Lektin , 31 . Jan . Wie verschiedene » Morgenblät-

tern gemeldet wird , kreuzen über Galatz fortgesetzt die
deutschen Zeppeline und werfen Bomben schwersten
Kalibers ab an manchen Tagen zusammen über
SV Stück.

Einzelheiten über die Kämpfe in Rumänien.
(WTB .) Berlin , SO. Jan . Aus dem rumänischen Feld¬

zuge werden einzelne Kampfhandlungen bekannt , die ein Be¬
weis sind für die Unerschrockenheit der deutschen Truppen
und ihren kühnen Kampfgeist . Eine bayerische Division er¬
reichte beim Vormarsch nachts die Brücke über die Prahova
zwischen Dermanesti und Aricesti . Die 200 Meter lange
Brücke war stark beseht . Indessen griff Leutnant Staab von
einenr bayerischen Infanterieregiment mit SO Mann uncr-
schrocken an und brachte die Brücke nach kurzem Gefecht in
seinen Besitz. Ein rumänischer Oberst fällt . Mit knapper
Not entkommt der rumänische Dioisionsstab im Automobil.
Leutnant Staab schicktOMann als Patrouille vor , die einem
rumänischen Soldaten erzählten , daß eine ganze Division an¬
greifen werde , worauf sich 300 Rumänen und 1t Offiziere
ergaben . Ein Zug eines bayerischen Regiments , der nur noch
00 Mann stark war , überraschte bei Siislanesti eine rumäni¬
sche Batterie zu 0 Geschützen in Marschkolonne und eroberte
sie nach kurzem Gefecht . Bei dem starken Aufstieg nach Matau
erhielt dieser 00 Mann starke Zug starkes Flankcnfeuer . Der
kommandierende Leutnant erbat Unterstützung , konnte in¬
dessen seine Leute nicht zurückhalten , die mit Hurra vor¬
wärts stürmten und zwei feindliche Kompagnien samt Ba-
taillonvkommandeur und einer gerade » usiabrenden Hau-

10 Prozent der englischen Handelstonnage vernichtet.

(WTB .) Berlin , 30 . Jan . Jur Monat Dezember
sind 102 feindliche Harrdelsfahrzeuge von insgesamt
320 000 Bruttoregrsrertonnen durch kriegerische Maß¬
nahmen der Mittelmächte verloren gegangen . Davon
sind 240 000 Bruttoregistertonne « englisch . Außerdem
sind 00 neutrale Harrdelsfahrzeuge mit 86 000 Brutto-
regtstertonnen wegen Beförderung von Bannware zum
Feinde versenkt worden . Das Dezemberecgebuis be¬
trägt also insgesamt 415 300 Bruttoregistertomrrn.
Seit Kriegsbeginn bis 31 . Dezember 1916 sind damit
und unter Hinzurechnung der im Laufe des Jahres
nachträglich bekannt gewordene » Krtegsverluste durch
kriegerische Maßnahmen der Mittelmächte 4 021500
Tonnen feindlichen Handels 'chifssraums verloren ge¬
gangen . Davon sind 3 009 080 Tonnen englisch . Dies
sind 15 Prozent der englischen Gesamttonnage zu An¬
fang des Krieges . Im gleichen Zeitraum sind von den
Mittelmächten 40t neutrale Schiffe mit 637 600 Brutto-
registertonneu wegen Bannwarenbesörderung versenkt
oder als Prfte verurteilt worden.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Deutscher Protest und Ankündigung von Moßncihincn
gegen dcn Mißbrauch feindlicher Lazarettschiffe für

Kriegszwecke.
(WTB .) Berlin , St . Jan . Der deutschen Regierung

liegen überzeugende Beweise dafür vor , daß feindliche Laza¬
rettschiffe vielfach zu Munitions - und Truppentransporten
mißbraucht werden Sie hat diese Bewerfe der britischen und
der französischen Regierung auf diplomatischem Wege mrt-
geteilt und gleichzeitig erklärt , daß der Verkehr der Lazarett¬
schiffe auf der Etappenstraße der in Frankreich und Belgien
kämpfenden feindliche » Armee innerhalb der Linien Flam-
borough —Head -- Terschelling einerseits , Quessant —Landsend
andererseits nicht mehr geduldet wird . Den feindlichen
Mächte » steht es frei , den Verkehr von Lazarettschiffe » zum
Transport verwundeter und kranker Heeresangehörige » aus
Wege » außerhalb dieses Gebiets ftattsinden zu lasse ». Für
de » Fall , daß sie auch fernerhin Lazarettschiffe zu völker¬
rechtswidrigen Transporten mißbrauchen sollte », bleibt die
Sperrung weiterer Seewege Vorbehalten.

Die zu Beginn des Krieges beschlagnahmte«
feindlichen Schiffe.

(WTB .) Berlin , 30 . Jan . Wie wir von zuständiger
Stelle erfahre » , sind bei Kriegsausbruch in deu Häfen
der Mittelmächte 88 feindliche Fahrzeuge mit 189000
Bruttoregisiertonnen , davon 75 englische Schiffe mit
173 600 Bcuttoregistertonnen . beschlagnahmt worden.

Wilso » gestattet auch schwerere Geschütze
für Handelsschiffe.

(WTB .) London , 30 . Jan . Reuter meldet : Die
Newyorker Zeitung „Evening Sun " meldet aus Wa¬
shington , das Staatsdepartement denke daran , neue
Verordnungen für die Hafenosfiziere zu erlassen , durch
die es den Handelsschiffe « der Kriegführende » gestattet
werden solle , wegen der Kampfoperationen der deut¬
sche» Unterseeboote schwerere Geschütze und zwar sowohl
im Vorder - als im Hinterschiff zu führen.

bitzeubatterie zu 4 Geschützen in ihre Hand brachten . Im
Ganzen erbeutete dieser 6V Mann starke Zug 6VV Manu , 9
Geschütze, Li! Munittonswagen und einen Sanitätswagen.
6 Mann dieses Zuges wurden schwer verwundet . Auf der
Straße von Targowiste —Plocsir drang der Ossizierstettver-
treter Florath in das Dorf Brataseanca mit zwei Mann
Begleitung ein . Drei rumänische Offiziere ergaben sich und
lieferten die Waffe « aus . Florath ließ den rumänischen
Brigadeadjutante » herbcimfen . Dieser verweigerte die
Uebergabe und schloß einen Kreis um die drei Bayern . Flo¬
rath Indessen überzeugte die Rumänen von der Nutzlosigkeit
jeden weiteren Widerstandes , worauf sich 4 Offiziere und
64V Mann mit vier Maschinengewehren ergaben angesichts
in der Ferne marschierender deutscher Artillerie , der das ru¬
mänische Feuer hätte gefährlich werden können . Leutnant
Seemüller des gleichen Bataillons berichtet , daß der Er¬
folg bei Jnotesti von Lelojaska aus hauptsächlich der Un¬
erschrockenheit der Bayern zu danken sei. 123 Mann über¬
rannten in zwei Kilometer Breite trotz lebhaften Maschinen¬
gewehr - und Artilleriefeuers drei rumänische Stellungen.
Eingeschüchtcrt durch solches Ungestüm ergab sich die Besatzung
der rumänischen Gräben und ließ sich von einzelnen Leuten
der stürmenden Bayern abführen.

Ein englischer Zerstörer torpediert.

(WTB .) Berlin . 38 . Jan . ( Amtlich ) . Am 18.
Januar hat eines unserer Unterseeboote im engli¬
schen Kanal einen englischen Zerstörer der N -Klasse
durch Torpedoschuß vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Seekrieg.

(WTB .) Berlin . 30 . Jan . Eines unserer Unter¬
seeboote hat in der Zeit vom 18 . bis 86 . Januar außer

dem bereits amtlich gemeldeten englischest Zers i
noch 17 Schisse mit 18 056 Bruitoregistertonnrn or.
senkt . Unter der Ladung der versenkten Schiffe befan
den sich 6000 Tonnen Getreide , etwa 7600 Tonnen
Kohle , werter besonders Grubenholz , Phosphor und
sonstige Bannware.

(WTB .) Bern . 30 . Jan . Lyoner Blätter melden
aus Corunna : Die Besatzungen des versenkten engli¬
schen Dampfers „ Jevington " und der norwegischen
Dampfer „Donstad " und „Fulton " wurden hier ge¬
landet

(WTB .) Marstal , SV. Jan . Die Kopenhagener Schone '. -
brigg „Bega ", die mit einer Ladung Pech von England nach
Frankreich unterwegs war , ist am 24. Januar von einem
deutschen U-Boot versenkt worden . Die Mannschaft ist in
Morbihan in Frankreich eingetrofsen.

(WTB .) Ehristiania , SV. Jan . Nach einer Meldung
von „Sjöfarts Tidende " aus Bergen hat der in Berge » de
hcimatete Dampfer „ Hüllbjoerg " Newyork mit einer Lrtun-
Stückgut nach Bordeaux verlassen . Seitdem wurde nicht -:
mehr von ihm gehört . Nunmehr meldet der Kapitän aue
Vamdrup , daß der Dampfer am 4. Dezember bei 26 Grad
westlicher Länge versenkt nnd die Mannschaft gerettet wo.
den sei. Das Blatt meint , es sei nicht unwahrscheinlich , daß
der Dampfer während der letzte» deutschen Krenzccfahrt im
Atlantischen Ozean versenkt worden sei.

(WTB .) London . 31. Jan . Lloyds melden , daß der eng
lische Fischdampser „Alexandra " versenkt wurde . Die däni¬
sche Eoeleite „Bega " wurde am 24. Januar versenkt . De«
Dampfer „Argo " aus Haugesund ist in die Luft geflogen , 9
Mann der Besatzung wurden gelandet . 9 sollen ertrunken
sein . Der portugiesische Dampfer „For de Duro " soll v : r-
senkt worden sein.

Die Gefahr der englische » Handclsschiffsnot.

(WTB .) Manchester , 30 . Jan . „Manchester Guar
dran " schreibt in einem Leitartikel nach den Verluste»
an Schiffen , die England im Dezember erlitten habe,
könnte » die Verluste im neuen Jahre 5 Millionen
Tonnen erreichen . Die gewöhnlich angegebene Gesamt-
tonnage der englischen Handelsflotte sei 20 Millionen.
Aber nur ein Teil davon bestehe aus Schiffen , die für
den Außenhandel brauchbar feie » , und voll diesem Teil
habe die Lldmiralität einen sehr hohen Prozentsatz sür
ihre eigenen Zwecke requiriert . Wenn England in
jedem der nächsten 12 Monate ebensoviel Schiffe ver¬
liere wie im Dezember , so werde es nach einem Jahr
die Hälfte der Handelsflotte der im Autzenbandel tä¬
tigen Schiffe verloren haben . England müsse in den
nächsten 12 Monaten 2 t - Millionen Tonnen neuer
Schiffe baue » . Wenn das nicht möglich sei , dann be¬
finde sich England in Gefahr . Das Parlament müsse
sich »nit dieser Frage befassen.

Unsere Seckcicgsiihniilg. — Amerika.
Ueber 4 Millionen Tonnen Handelsschiffsraun,

hat unsere Flotte bis Ende 1916 dein Gegner durch Ver¬
senkung seiner Schiffe oder neutraler Baiinwarenschiffe,
die eben auch im Dienste unserer Feinde standen , ent¬
zogen , das ist ein Siebentel der englischeil Gesamt¬
tonnage bei Ausbruch des Krieges . Bedenkt „ ran . wie¬
viel England Schiffe braucht zur Herbeiführung seiner
Kriegsmaterialien , und zur Versorgung sämtlicher
Alliierten mit solchen , bedenkt man weiter , welcher An¬
zahl vori Schiffe » es bedarf , um den dauernd notwen¬
digen Verkehr rnit der englischen Millionenarmee in
Frankreich , mit den Heeren in Saloniki . Aegypten,
Persien usw . aufrecht zu erhalten , so kann man sich
etwa vorstellen , wie schwierig es bei dem seit einigen
Monaten organisierten U -Bootkreuzerkrieg den Alli¬
ierten mit der Zeit werden muß , einmal die Schiffs-
tonnagc für die Kriegführung selbst zu beschaffen , an¬
dererseits aber auch Schiffe in genügender Zahl zu er
halten , die ihre Länder mit Nahrnugsmitteln ver¬

borgen , die sie in ausreichender » Maße nicht selbst pro¬
duziere » können . Wir haben schon seit Monaten aus
Grund der feindlichen Regierungserlasse und Presse-
crörterungen feststellen können , daß von amtswegen die
Bevölkerungen der feindlichen Staaten zu möglichster
Sparsamkeit auf allen Gebieten der Lebensführung an¬
gehalten werden , und wir sehen , daß selbst England
jetzt gezwungen ist , das Lebensrnittettartensystem ein
zuführen , gar nicht zu reden voll den Verbündeten Eng¬
lands , die in wirtschaftlicher Hinsicht weit schwerer
zu leiden haben , als England es wahr haben will . Und
den größten Teil der Schuld an diesen schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnissen trägt der uns durch die Aus-
hungerungsmethoden der Entente aufgezwungene tl-
Bootkreuzerkrieg , den wir nach den bisher geltenden
Sätzen des Völkerrechts als Vergeltungsmaßregel ficy-
ren . England hat bekanntlich die verschiedensten Wege
eingeschlagen , um dieses wuchtige deutsche Kriegsrniitei
unschädlich zu machen , indem es einerseits in völker¬
rechtswidriger Weife seine Handelsschiffe zum Angriff



gegen unsere Il -Bootr bewaffnete und deren Besamun¬
gen entsprecl/ende Vorschriften gab , indem es weiter sich
bemühte , die den Alliierten ans verschiedenen Gründen
sehr freundlich gesinnte amerikanische Negierung in der
Angelegenheit zu engagieren , und indem es weiter
durch Erpressung die Schiffsbesitzer der kleinen neu¬
tralen Staaten zu zwingen suchte, ihre Schiffe für
Kriegszwecke der Alliierten zur Verfügung zu steilen.
Wir werden auf allen diesen Gebieten noch weitere,
w ' i"ö"lich noch rücksichtslosere Schritte der Entente zu
gewärtigen haben , denn der ueuliche Marinekrieasrat
der Alliierten hat doch über die zu treffenden Maß
nahmen gerade in Bezug auf den kl-Bootkrteg Be¬
ratung geofiogen . und gleich darauf ist auch prompt,
ohne Holland und Dänemark auch nur vorher in
Kenntnis gesetzt zu haben , die weitere Minenaus
legung i» der Nordsee von Seite » Englands erfolgt.
Mit der ..Requirierung " der griechischen Schiffe ist ein
weiterer Schritt auf dem Woge der Vergewaltigung
der kleinen Staaten gemacht worden , und schul hört
«non die feindliche Presse das Verlangen stellen , es
mochten voll der Entente die i » neutralen Häfen inter¬
nierte » deutschen Schiffe für ihre Zwecke beansprucht
werden . Auch bezüglich des neutralen Handelsverkehre
mit den Vierbundmächten dürften für die nächsten Mo¬
pste weitere Schikanen von feindlicher Seite zu erwarten
sein . Die Bewaffnung feindlicher Dampfer wird syste
inatisch durchgeführt, und von Reuters Bureau wird
zu unl - rem nicht geringe, , Erstaunen über die tatsäch
liche „Neutralität " Wilsons frohlockend die Nachricht
verbreitet , die amerikanische Negierung werde die Ha-
fenbebörden onwcisi 'n. daß sie den Ententebandeks-
schiffe» auch eine stärkere Gekchützbewaffmmg als bis
h"r we en der Ka »"-fc>,>erationon der deutschen
U -Boote . Wir werden ta abwarte » müssen, ob sich dw
Nachricht N - 'ltees in dieser Form bosii'twt , s- llte de*
aber der Fall lein , ko würde damit Mtlsan direkt d"--
anarifssweise Vorgehen der feindlichen Handelsschiff
gegen "mere U o»tbeiße,i . wie es in d»n beka» «
len geheimen Vorschriften der en"sM «n und sr-an 'ösi-
schen Adu'iralität vorgesehen ist. Nach unserer völker¬
rechtliche» Anschauung hätten wir es also dann jedes
mal mit einem feindlichen Hilfskreuzer zu tun , und di"
bei einem etwaigen Zusammenstoß solcher Handels
schiffe mit unseren U-Booten sich ergebenden Folger
müssten dann auf die Entente und — die Negiermw
Wilsons zurückfallen. Ein zweites Mal werden wi-
uns , und gerade im entscheidenden Augenblick , wo e<-
um Sein oder Nichsein unseres Nslkes gebt, von de*
awertkiurtschen Skeaierunq nicht in die Arme fallen
lassen. Um uns v -'rbehaltlos einem völkerrechtlichen Ur
teil von Seiten Amerikans zu unterwerfen , dazu hat
ien andere Borauchetzuimen gehört . Den Krieg.smateri
alten - und Geldlieferanten unserer Gegner können und
dürfen wir nicht als Schiedsrichter in Fragen anerken¬
nen , die über die Zukunft unseres Volkes entscheiden
könnten.

Heute tritt der große Neichstagsausschuß zur Be¬
ratung voll Frauen der auswärtigen Politik zusammen
und es heißt . daß die Regierung ihm auch Eröffnungen
.über die künftigen Kriegsmaßnahme » insbesondere be¬
züglich der Seekriegfük-ruttg machen wird . Unsere Volks¬
vertreter haben also Gelegenheit , in die Fraae Einblick
zu gewinnen . Man spricht dann von einer Note , die u.
E . wohl an die Neutralen gerichtet , und in der dann
auch die Seekriegführung der Alliierten gebührend
charakterisiert werden dürste . 0 . 8.

Non den Neutralen.
Die vorausMsehende weitere Pressung Griechenlands.

(WTB .) Athen . 30. Jan . (Neuter .) Die Zeremonie
des Saluts für die Fahne » der Alliierten fand kürzlich
am hl3 Uhr nachmittags im Zappeion nach einem vor¬
her festgesetzten Programm in Gegenwart der Ee-

Lin Vs»Mn vs» üer GarrerN-mle.
von w. UI. Jacobs

81 . Fortsetzung. (Nachdruckverboten .)
Käthe hatte keine Ahnung , was für eine Auf¬

regung sie hervorbrachte . Sie hatte sich in der Ein¬
samkeit der Kajüte gelangweilt und setzte sich nun auf
einen Feldstuhl nieder , legte die Hände in ihren
Schoß und erfreute sich an der Ruhe und dem Frieden
des Sommerabends, - Karl fürchtete , daß ihm der Sieg
noch im letzten Augenblick entrissen werden könnte,
war es doch sehr wohl denkbar , daß der geschwätzige
Schiffsjunge August die Staatsgeheimnisse unten dem
leichtgläubigen Blohm enthüllte.

„Schaffe sie nach unten, " flüsterte er erregt Herrn
Grün zu. „Mach bloß schnell!" Sein Freund starrte
ihn fassungslos an , rührte sich aber nicht ; er blickte
nach der ahnungslosen Küthe und dann wieder nach
der Gestalt , die auf der Luke saß, und die ihm mit
den Armen winkte . Sein Gehirn versagte ihm plötz¬
lich den Dienst . Dann aber siel ihm ein . auf welche

sandte » der Alliierten , des griechischen Kabinetts und
des Kommandanten des 1. griechischen Korps statt . Es
ereignete sich kern Zwischenfall . Der Zugang zum Zap¬
peion war verboten.

(WTB .) Berlin , 3t . Jan . Aus Genf wird dem „Ber¬
liner Lokalanzeiger " gemeldet ' Eine Havasnote beschuldigt
die Athener Negierung , gegen die Folgen der Blockade nicht
ausreichend Vorsorge getroste « zu haben . Auch andere fran¬
zösische Stimmen lasten erkennen , daß der Aufhebung der
Blockade ein Ministerwechsel nach den Wünschen der Entente
vorauvgehcn muß. — Man wußte natürlich , daß die En¬
tente nach der militärischen Knebelung Griechenlands ihr
Möglichstes tun würde , die Griechen weiter mürbe zu mache» .

England und Nutzland in Persien.
(WTB .) Berlin , 30. Jan . Ein interessantes Schlaglicht

auf den Wettstreit , der zwischen England und Nutzland , den
angeblichen Vorkämpfern für die kleinen und schwachen
Nationen , in der Vergewaltigung . Unterdrückung und Aus¬
beutung besteht, verdanken wir einem in unserem Besitz be¬
findlichen Brief , den der englische Gesandte Sir Walter
Townleq in Teheran am 6. April 1910 an den englischen Ge¬
neralkonsul in Schiras O'Coniior , gerichtet hat . Der Brief
ist eine Klage , aber keine um Persien , sondern um den Ver¬
lust des größeren Beuteanteils , Eifersucht und Aerger , daß
Nutzland den fetten Bissen erhascht hat , haben ihn diktiert.
Die „Nordd . Allg . Zeitz " druckt den Teil des Briefes , der
in diesem Zusammenhang interessiert , in wortgetreuer Ueber-
sctzung ab und fügt hinzu : Sir Walter Townley ist bekannt¬
lich jetzt englischer Gesandter im Haag . Sie schreibt weiter:
Wie England , das mit Vorliebe andere der Nichtachtung
geschlossener Verträge beschuldigt , die mit verbündete » Na¬
tionen geschlossenen feierlichen Verträge rektifiziert , zeigt
weiter ein uns vorliegender Schriftwechsel zwischen der indi¬
schen Regierung und dem Auswärtigen Amt in London aus
dem Anfang des Jahres 1911. Durch das Uebereinkommen
von 1907, das nach Lord Eurzons Wort im Oberhaus vom
22. März 1912 die Unteilbarkeit und Unabhängigkeit Per¬
siens garantiert , war Jspahan in die russische Interessensphäre
eiirgeschlosten, also russisches Handelsgebiet . In Dokumenten
nun , die die Förderung des russischen Handels in Persien
zum Gegenstand habe », werden Vorschläge über Vorschläge
gemacht, wie dem russischen Handel in Persien das Master
abgetragen werden könnte. Wurde schon in dem oben er¬
wähnten Schriftstück voir Townley triumphierend darauf
'lingewiese », .wie man durch die Ernennung des rustenfeind-
ltchen Bachttaren -Khans Samsan es Saitaneh zuin Gouver¬
neur von Jspahan dem russischen Vordringen Halt geboten
hat, so wird in den zwischen Delhi , Teheran und Bushire
zewechselten Geheimberichten immer wieder das Verlangen
inumwunden ausgejprochen , Jspahan und sein Distrikt wüste

der englischen Einflußsphäre angegltedert werden , nicht nur
aus kommerziellen , sondern vor allem aus politischen Grün
de». Die „Nordd . Allg . Zetig ." druckt dann eine Uebersetzung
mehrerer Stellen aus den Geheimberichten ab, in denen es
heißt : Wir sind völlig damit einverstanden , daß es wünschens
wert ist. jede vernünftige Maßregel zu ergreifen , um den
Handel von Süden aus auf der Bushire —Schiras —Jspahan-
Linie zu erleichtern uud zu ermutigen , nicht nur iin Inter¬
esse des indiimen Handels , sondern aus politischen Gründen
als Schuh gegen dir Ausbreitung des russischen Handels und
damit des russischen Einflusses von Norden her. Die „Nordd.
Allg . Zeitg ." urteilt : So steht der friedliche Wettbewerb
und die Loyalität Englands gegenüber geschlossenen Ver¬
trägen aus.

Boi unscrn Feinden.
Kriegsmäßiges aus England.

(WTB .) Amsterdam , 31. Jan . Die Blätter melden
aus London , daß ein dringender Aufruf um 20 WO
Frauen zur Arbeit in den Munitionsfabriken mit Löh¬
nen von 27—30 Schilling die Woche ergangen ist. Der
Lebensmittelkontrolleur dementiert die Mitteilung
Andersons, , daß die Lebensmittelausgabe an die Be¬
völkerung rationiert werden solle. Andererseits melde»

Weise einer der Schiffsjungen erst wenige Tage vor¬
her infolge seines Verhaltens seine Stellung einge¬
büßt hatte und ging nun langsam nach vorn zu.

Einen Augenblick sah Karl ihn mit zornigem
Erstaunen an , dann aber klärte sich sein Blick und
seine alte Wertschätzung für den Freund lebte wieder
auf . Herr Grün schwankte mehr , als daß er ging ; als
er bis zur Kambüse gekommen war , richtete er sich
auf und starrte mit einem törichten Lächeln ins
Weite . Von der Kambüse schwankte er vorsichtig nach
der Küthes Stuhl gegenüberliegenden Seite des
Schiffes , wo er sich am Tauwerk festhielt und fort¬
während grinsend zu ihr herüberdienerte . Das junge
Mädchen warf ihm einen flüchtigen Blick zu, und als
sie sah, wie er nach dem Steuerruder hintorkclte und
sich an dessen Griff festhielt , drehte sie den Kopf weg.
Was es deM wohlerzogenen Herrn Grün kostete,
wieder weiter zu stolpern und MMich hilflos vor
ihren Füßen hinzufallen , vermag niemüsio ö"
dem . und er seufzte tief innerlich , als das junge

die englischen Blätter , daß ln nächster Zelt Karten sär
einzelne Lebensmittel etngesiihrt werden sollen , und
daß bereits ein Plan dafür ausgearbeitet worden sei.
Bon gestern an ist in England das Kriogsbrot einge-
sührt, das 8 A Mais . Gerste oder Reis enthält.

Requirierung fremder Wertpapiere in England.
(WTB .) London. 30. Jan . Durch königliche Ver¬

ordnung ist das Schatzamt ermächtigt worden , alle aus¬
ländischen Wertpapiere zu requirieren , um die Finanz¬
lage Englands zu kräftigen . Dadurch wird der Verknus
und die Verpfändung fremder Wertpapiere an das
Schatzamt, die vorher freiwillig waren , obligatorisch
gemacht.

Von der englischen Arbeiterpartei.
(WTB .) London . 30. Jan . Die Konferenz der Ar¬

beiterpartei in Manchester nahm einstimmig eine Re¬
solution gegen die Einstellung von farbigen Arbeitern
in England an . Ferner wurde eine von Cnowden be¬
antragte Resolution angenommen , worin sich die Kon¬
ferenz der Erklärung der französischen Sozialisten gegen
einen Wirtschaftskrieg nach dem Kriege anschließt und
im Gegensatz zu den Beschlüssen der Pariser Wirschasts-
konferenz allgemein freie Handelspolitik verlangt . Pur-
day wurde zum Vorsitzenden der Arbeiterpartei ge¬
wählt , Arthur Henderson zum Sekretär und Raidsay
Macdonald zum Schatzmeister.

Der chronische Kohlenmanael in Paris.
(WTB .) Bern , 30. Jan . Laut Lyoner Vlättermeldungeii

sind die Kanäle in der Unigebung von Paris zugefroren.
Der Schiffahttsverkehr und die Kohlenzufuhr auf der Seim
sind eingestellt . Die Pariser Schmiede drvhcu wegen Kohlcn-
mangrls damit , ihre Wertstätten zu schließen.

Russisch-Rumänisches.
Stockholm. 30. Jan . Bei der llcbersiedelung der ru¬

mänischen Naticn -albank von Jassy noch Cherson er¬
eignete sich, wie zuverlässig gemeldet wird , ein große,
Unterschlagungs -Skandal . 100 Eeldschriinke, die vordem
die Schmncksachen enthielten , sind spurlos verschwunden.
Die Direktion der Bank schiebt die Schuld auf die rus¬
sischen Eisenbahnbehördeu . während die Eisenbahnver-
waltung behauptet , daß die Siegel vo» den Waggons
nicht entfernt lvorden seien. _ _

NermiWe Nachricht'n.
Der deutsche Kaiser für den Friedensnobelpreis

vorgeschlagen.
Konstantinopel , 31 . Ja » . Die Universität

Stambul ist beauftragt worden , einen Kandidaten für den
Nobelpreis vorzuschlagen . Die juristische und die literari¬
sche Fakultät haben daraufhin Kaiser Wilhelm als Bor¬
kämpfer des Friedensgrdankens in Vorschlag gebracht.

Schadenersatzansprüche an die Entente.
(WTB .) Haag , 31 Jan . Dem Korrespondenzbureau

wird mitgcteilt , daß die Direktion der konsolidierte » hollän¬
dischen Petroleum -Maatschappij , die Petroleumgruben in
Rumänien besitzt, von den Ententeregierungen für die ange-
richtcten Verwüstungen s. Zt . vollständigen Schadenersatz be¬
anspruchen wolle . Die Gesellschaft hoffe , daß die Entente
diese Forderung berücksichtigen werde.

Ei » Erdbcbrn in Krain.
(WTB .) Laibach. 3t . Jan . Das vorgestrige Erdbeben

richtete in Munkendorf an der Save großen Schaden an . Bei¬
nahe alle Häuser r rden beschädigt, einzelne sind ganz ein¬
gestürzt . Die Bevölkerung verließ fluchtartig die Wohn¬
stätten und suchte in Holzhäusern und Stallungen Zuflucht.
Zwei Bauernsöhne wurden von cinstürzenden Mauern ver¬
schüttet, aber durch sofort eiugeleitcte Rettungsarbeiten be¬
freit . Von militärischer Seite wurden Zelte , Decken, Feld¬
küchen usw . nach Munkendorf abgesandt . Auch in Bann sind
infolge des Erdbebens fast sämttiche Häuser beschädigt, da¬
von der Kirchturm und das Gebäude der Bezirkshauptmann-
schaft schwer. Die Bevölkerung wurde zum Teil in Zelten
und Baracken untergebracht . Den , Erdbeben ist ein Men¬
schenleben zum Opfer gefallen.

Mädchen mit einem verächtlichen Blick nach ihm
ruhig aufstcnid und nach unten ging.

Als er sich überzeugt hatte , daß die Luft rein
war , sprang er auf und gab Karl ein Zeichen, dann
stellte -er sich als Schildwache vor der Kajüttreppe
auf und grinste , vergnügt über den Erfolg seines
Manövers , als er hörte , wie unten eine Tür ge¬
schlossen und verriegelt wurde.

„Setze mich nur gleich nach der Werft über,
Karl, " sagte Blohm , während er hurtig in das Boot
sprang . „Ich habe keine Lust , gerade jetzt mit Broder-
sen zusammenzutreffen , und ich will nur noch dem
alten Krischan einen Wink geben , daß er noch ein
paar Tage sein Maul hält ."

Der Matrose gehorchte nur zu gern und warj
Herrn Grün einen triumphierenden Blick zu, als sic
am Hinterteil des Dampfers vorbeischossen. Seine
Erfindungsgabe wurde noch aus eine letzte harte
Probe gestellt durch die Fragen , die Blohm auf dem
MrM Wege zur Werft an ihn richtete , -vorts. folgt.



Ans Stadt und Land.
Calw , den 3l . Januar 1917.

Die Preivpliifuugestcllr « des jiiddcutjchcn Wirtschafts
gebieis.

Am 27. Januar fand im Stuttgarter Rathaus eine
zwanglose Aussprache zwischen den Vertretern der Preis-
priisungss:cllen des süddeutschen Wirtschaftsgebiets statt . Bei
der Tagung waren die Vorstände und Ecnossenschaftsführcr
fast sämtlicher groß- und mirtelstädtischer und Landespreis-
priifungsslellen aus Baden , Bayern , Elsaß, Hessen, Hessen-
Nassau und Württemberg anwesend. Auch die stell». General¬
kommandos des Wirtschaftsgebiets und die volkswirtschaft¬
liche Abteilung des Kriegsernährungsamtes halten die Kon¬
ferenz beschickt. Der erste Vortrag behandelte das Zusammen
arbeiten von Prcisprnfung .'stellen und Zulassungsstellen bei
der Bekämpfung des Kettenhandels , der zweite die Eewinn-
berechnnng des Handels unter Zugrundelegung der neuesten
Rechtsprechung oes Reichsgerichts, ein dritter die Ersatzmittel¬
frage, ein vierter und letzter den vom Gesetz gemachten Un¬
terschied zwischen übermäßiger Preissteigerung und übermäßi¬
gem Gewinn . Während das erst^ und das letzte Thema in
Vorschläge auf Abänderung der bestehenden Gesetze ausklang,
die einer Ergänzung bedürftig seien, wenn sie ihren Zweck
restlos erfüllen sollen, umfaßten die beiden anderen Vorträge
Fragen der Taktik. Der Vortrag über die Ersatzmittelfrage
betonte die Notwendigkeit des amtlichen Schutzes für brauch¬
bare und preiswerte Ersatzmittel , dagegen die Pflicht der
schonungslose« Bekämpfung der wertlosen und überteuerten
Produkte Der Vortrag endete in einer Verabredung eines
gemeinsamen Vorgehens der beteiligten Stellen , die erhoffen
läßt , daß in wenigen Monaten ( !) wie ein Redner sich in
bajuvärischcr Deutlichkeit ausdrückte, der süddeutsche Markt
von Schwindelwaren „entlauft " sein wird , falls die zustän¬
digen Stellen es nicht an der notwendigen Energie fehlen
lassen Zum Schluß wurde allgemein der Wunsch ausge¬
sprochen, daß die nächste Tagung , die dann die dritte ihrer
Art sein würde, (die erste fand in Karlsruhe vor einem hal¬
ben Jahre statt ) nicht nur auf das süddeutsche Wirtschafts¬
gebiet beschränkt wäre , sondern daß versucht werden solle, die

Prcisprüfungsstcllen Rorddeutschlands zu gemeinsamem ver¬
gehen heranzuziehen.

Was ist Sago?
Das Wort Sago ist ein malayisches und bedeutet

Stärke . Tatsächlich mutz jeder Sago , ob Deutscher Perl-
sago, ob indischer, den die Engländer zu Gunsten ihres
Geldbeutels unter der falschen Flagge „echt" segeln
ließe», erst aus Stärke fabriziert werden. Bildet für
ihn Stärke tropischer Wurzelknollcn das Ausgangs-
material , so liefert es für den deutschen die Kartoffel.
Also erklärt sehr richtig das „Deutsche Nahrungsiuit-
telbuch" : „ljrrter der Bezeichnung Sago ist jeder Sago,
gleichviel welcher Herkunft zu verstehen."

In der Jetztzeit, in der uns feindliche Kriegssüh-
rung anszuhungern sucht, hat die Erzeugung von
Deutschen Sago an Umfang und dieses Nährmittel an
Wertschätzung gewonnen, empfiell es sich doch durch
seine Eigenschaften: nahrhaft , preiswert , schmackhaft
und leicht verdaulich zu sein. Auch che inisch dem indi¬
schen gleich, eignet sich Deutscher Perlsago hervorragend
zu Suppeneinlagen , Lei der Knappheit von Ncis und
Hülsenfriichten zur Herstellung von Brei , Puddings,
Fruchtgrützen usw. und bietet Abwechslung für die Er¬
nährung.

Dem fremdländischen ebenbürtig , übertrifft ihn
der Deutsche Perlsago durch Sauberkeit als Folge
automatischer Herstellung. In den Tropen geht der
Sago durch unsaubere Eiugeborenenhände und unter¬
liegt sonstigen Verschmutzungen. Daher soll er nach den
Kochbüchern abgebrüht werden. Das braucht der
Deutsche Sago nicht. Er ist ohne weiteres in den sieden¬
den Flüssigkeiten zu kochen, bis er weich und glasig wird.
Besonders schön gerät er bei Zubereitung in Kochkisten.

Der Preis ist vom Kriegsernährungsamt festgesetzt,
so ist auch in dieser Hinsicht gesorgt. Manche in der
Kriegszeit erworbene Erkenntnis wird sich in den Frie¬
densjahren erhalten . Das sollte auch die kleberzeugung,
daß nur Verbrauch des Deutschen Pcrlsago inländische
Industrie und heimische, Kartoffel bauende Landwirt¬
schaft unterstützt, fremde Fabrikate entbehrlich macht

und Gerichte schenkt, die bei Sparsamkeit wertvolle Er-
gänzung unserer Ernährung darstellen.

(SLB .) Flcudknstadt . 30. Jan . Die bürgerlichen Kol¬
legien haben beschlossen, das Jahreseinkommen des Stadt¬
schultheißen Hartrnnst , der heute sein 1»jähriges Amtsjubi¬
läum feiern kann, von 7600 auf 9000 zu erhöhen. Aus
Anlaß der Jubiläumsfeier wird außerdem ein Kapital von
10 000 als Hartranst -Stistung angelegt , dessen Zinsen
an bedürftige Kriegerfamilien jedes Jahr verteilt werden.
Im schön geschmückten Rathaussaalc fand heute Vormittag
eine Feier statt , zu der sich zahlreiche Festgäste eingefunden
hatten . Die städtischen und die Körperschaftsbeamten , sowie
die Vertreter von Kirche und Schule brachten ihre Glück-'
wünsche dar. worauf der ' Jubilar für all die Ehrungen ticf-
gerührt dankte. Aus dem Kabinett des Königs war das
Bildnis des Königs in einem prächtigen Rahmen mit einem
Handschreiben cingetroffen . Auch der Minister des Innern,
Dr . v. Fleischhauer, hatte ein Glückwunschschreiben übersandt.
Nach der Feier traf man sich zu einem Frühschoppen in der
»Post".

(STB ) Göppingen , 30. Jan . Ans der Straße nach
Faurndau hat gestern abend der ca. Lv Jahre alte , in Eng¬
land geborene Fabrikschlosser Ernst Costillo ein Mädchen
namens Seibold aus Faurndau , mit dem er seit einiger Zeit
ein Liebesverhältnis unterhielt , durch drei Schüsse ln den
Kopf schwer verletzt. Hierauf schoß er sich selbst eine Kugel
in die rechte Schläfe, sodaß er sofort tot war . Das Mädchen
wurde in das hiesige Bczirkskrankenhaus verbracht, wo es
ihm, wie man hört , verhältnismäßig gut geht, da die Ver¬
letzungen nicht lebensgefährlicher Natnr sind. Der Vater des
Tostillo war früher in England ansässig und wohnt jetzt hier,
von wo die Mutter stammt. Der Bursche befand sich längere
Zeit in dem Internierungslager in Rnhlebcn und arbeitete
nach seiner Freilassung in einer hiesigen Fabrik . Das Mäd¬
chen wollte anscheinend das Verhältnis lösen, worüber Co¬
stillo derart aufgebracht wurde, daß er sich zu dieses Tat hin-
reißen Netz.

Für die Schristl . verantwortl . Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Bnchdruckeret. Calw.

Aitheugstett, Oberamts Calw.

Mslvkidk-Mlliichtnng.
Dir Semeindeschasweide wird am

Freitag , de« 2. Februar 1917,
nachmittag- 1 Uhr,

aus9 Jahre, I. April lS17/20, verpachtet. Di« Weide darf mit 3S0
Stück Schafen befahre» und muß in 2 Hausen gehütet werden.

Liebhaber sind einariaden.
Den 20. Fanvar 1917.

Gemeinderat.
Vorstaub: A. V. Buck.

Monakam.

SO -Nk-WUNg.
Am Maulag, der» v. Februar 1017,

nachmittags1 Uhr, wird ans dem Rathaus die_
GewriMWi»M HMrM »>LMWche
auf weitere6 Jahre verpachtet, wozu Liebhaber eingeladrn werden.

Gemeiuderat.

§
6rv5L6 Ü115v3kl

sioniii'iliMiIeiiliiite
bei6sorg Kolb, MrsMer.

L

§

ZulmlSW LUOlzsshrleute
zum Anfahren nach Hirsau3—4Kilometer Entfernung
bei hohem Akkord Aff * sofort gesucht. *W>

Adressen ernstlicher Reflektanten erbittet.
Leonhard Woll, Holzgroßhandlung, Dillweißenstein.

MHkSGksUlh.
Sache für Haushalt ein ordent-

l che«, fleißiges Mädchen, nicht unter
16 Jahr., nn Ich. Lieb«zu Kinder»hat.

Frau Bahnmeister Schimpf,
Hkka « .

FleißigesIjenWWu
WM- sofort gesucht. -M»

Ledergefchiift Hoffiiianti,
Vkoribrim. Rathaus.

2 Zedreid-
mazcblneil

für Büro. Fabrikat Unbrrwood
«d. ähnlich, gut erhalten»

zu Kaufen gesucht.
Aagebot« unter »S . 22" a» die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

BrllnSssen
sof. Befreiung garanl. Mer v.
Seschl. angeb. Auskunst»ostenl.

Merkur-Versand
München, Neureutherstr. 13s38.

Simmozhetm.
Sin« 39 Wochen trächtig« fehler¬

freie gut ge¬
wöhnte

6UM
sowie zwei starke»7

Läufer-
Hchweme

setzt dem Verkauf aus
Karl Linkeuhril, Bauer.

Röteubach.
Sin starkes

LUtt-
Clhmit

hat zu verkaufen
«frommer, Stratzenwart.

Bter rehsarbtge. trächtige

Ziegen
hat zu verkaufen

Georg Schramm, Calw,
Stultgarterstratze 699.

AM-Vttkans.
Wegen Einberufung verkaufe

ich am Freitag, Mittag 1 Ziege
das 3. mal trächtig,

»WM 2 diesjährige, lr̂ g,
^"Ha mm er, sowie

^ ^ —u e neu diesjährig Ziegen»
bork; zum Schlachten oder Zucht.

CSr. « Achtle, « ad Teiuach.

vrrtteuberg , den 30. Januar 1917.

Trauer-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

teilen wir schmerzerfüllt mit , daß unser guter Sohn
und Bruder

Johannes Wahl,
t« Reserve-Infanterie -Regiment 248,

11. Kompagnie,
am 28. Dezember 1916 infolge schwerer Verwundung
im Alter von 21V» Jahren für sein Vaterland ge¬
storben ist.

In tiefer Trauer:
Johannes Wahl, Maurer, und Frau,

mit ihren2 Söhnen.
Der Trauergottesdicust findet in der hiesigen Kirche am

nächsten Sonntag, den4. Februar, nachmittag» 2 Uhr statt.

Sommeutzardt, den 30. Januar 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem raschen Hinscheiden meiner lieben
Gattin , unserer guten Mutier

Am Mla Luz.
grb. viinerle,

MyW entgegennehmen durften , sowie für die
_ s-L-Z' zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und den erhebenden Gesang des Herrn
Hauptlehrer Schneider am Grabe sowie den Herren
Ehrenträgern , sagen wir innigen Dank.

Die tranerubea Hinterbliebenen:
"" Jakob Friedrich Luz. Schultheiß,

mit Tochter Maria.
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